Erſchein! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und tofter vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


piber Zeitung 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗3l. jür Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗Zl. 
im Reflameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung it jede Ermäßigung uusgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Ar. 197 


Freitag, den 23. Dezember 1932 


Fernſprecher Nr. 501 


Regierungskriſe in Danzig? 
Die Oppoſition gegen das Ermächtigungsgeſetz — Amneſtiegeſetz 
angenommen — Keine Mehrheit für den Senat 


Danzig Mit 41 Stimmen der Oppoſition gegen 29 
Stimmen ber Regierungsparteien beſchloß der Danziger Volks⸗ 
tag am Mittwoch wiederum die Anfhebung des Er mäch⸗ 
tigungsgeſetzes. Die Vorlage geht nunmehr nochmals 
dem Senat zu, der jetzt einen Monat Zeit hat, um entweder 
dem Geſetz beizutreten oder Maßnahmen für eine Volkseni⸗ 
ſcheidung über dieſe Frage zu treffen. 

Bezugs berechtigt find alle Hauptunterſtützungbempfanger in 
der Arbeitsloſenunterſtützung und Kriſenfürſorge, ferner alle 
diejenigen, die aus der öffentlichen Fürſorge unterſtützt werden. 
Die in Heimen untergebrachten Perſonen kommen niit in 
Frage. Weiter find bezugsberechtigt die Empfänger von Zu⸗ 
ſatzrenten in der Kriogsbeſchädigtenfürſorge. Aus dieſem Grunde 
erklärt ſich die verhältnismäßig hohe Zahl der Bezuhsberechtig⸗ 
zen in Höhe von 6,9 Millionen. Die Koſten für die oben be⸗ 
zeichneten Verb illigungen belaufen ſich auf rund 37 Millionen 
Reichsmark, die aus Mitteln des Reichshaushalts beſtritten 
werden. Hinzu dürfte vorausſichtlich noch ein Vetrag von 9 
Millionen RM. für das ſogenannte Notmert der Deutſchen Ju⸗ 
gend (nauptſüchlich Kinderlpeiſungen) uſw. fommen. 

. 


Danzig. Der Danziger Boltstag nahm am Mittwoch 
gegen den Einſpruch der Relierung den kommunſſtrſchen Ge: 
ſcßentwurf auf Gewührung von Stltaffreiheit mit 42 Stimmen 
der Oppomtion [Nationahozialikten. Kommuniſten, Soal⸗ 
demokraten und Polen) gegen 28 Stimmen der Regierungs- 
parteien an. Das Amnefriegefetz hatte allerdings im Ausſchuß 
vorher mehrere Aenderungen erfahren. So z. V. wurden die 
Perbrechen gegen das Leben nicht mehr in die Amneſiſe einde⸗ 


zogen. Mit der gleichen Mehrheit angenommen wurde die Ent⸗ 
ſchließung der Nationalſozialiſten, daß die Gefangenen noch vor 
Weihnachten entlafjen werden möchten und wektere Strafvolſ⸗ 
ſtreckungen nicht durchgeführt werden. 


Neue Beſchwerde Danzigs 
an den Böllerbund 


Berufung gegen die letzten wirtſchafklichen Entſcheidungen 
des Oberkommiſſars. 

Danzig. Zu den von dem Oberkommiſſar des Völker⸗ 
bundes vor kurzem abgegebenen Entſcheidungen über einen 
Antrag der polniſchen Regierung vom 15. Sep: 
tember 1931 wegen angeblicher Verfehlungen der Danziger 
Zollverwaltung und vom 29. Februar 1932 über den polni⸗ 
ſchen Antrag auf Beſeitigung der Danziger Kontingent⸗ 
rechte hat die Danziger Regierung gegen einige Teile Be⸗ 
rufung an den Rat des Völkerbundes in Genf eingelegt. 
Die Entſchefdungen entſprechen nach Anſicht des Danziger 
Senals in einigen wichtigen Punkten nicht den Danziger 
Antrögen und den von den internationalen Sach⸗ 
verftändigen abgegebenen Gutachten zu dieſen Fragen. 
In der Hauptſache handelt es ſich hierbei darum, daß die 
zum Schutze gegen polniſche Sparmaßnahmen in den Ent: 
ſcheidungen vorgeſehenen Garantien nicht in allen Teilen 
ausreichend erſchienen. Der Danziger Senat hat daher Be⸗ 
rufung eingelegt, um auf jeden Fall die Behandlung auf 
der nächſten, am 23. Januar 1933 beginnenden Ratstagung 
und damit die dringend notwendige endgültige Entſchefdung 
herbeizuführen. 


Stalin ſoll geſtürzt werden 


Maſſenverhaftung von Trotzkiſten — Wachſende Ernührungsſorgen ber Spiwieiunion 


Berlin. Das im Aus land in ruſſiſcher Sprache er⸗ 
| ſcheinende Trotzkiſche Oppoſitionsblatt „Bulletin“ der 
bolſchewiſtiſchen Leninoppoeſition meldet, es habe auf Grund 
ſeiner geheimen Verbindungen mit Somſetrußland von dort 
Nachrichten erhalten, nach denen auf Veranlaſſung Sta⸗ 
Lins der Volkstommiſſar für Ernährung Großruß⸗ 
lands, Aismont, der Leiter des Kraftfahrweſens in der 
Sowjetunion, Tolmaſchew, der geweſene Volksfom⸗ 
miſſar für Landwirtſchaft, Swirno w, und andere ver⸗ 
haltet wurden. Alle Verhafteten werden beſchuldigt, ver⸗ 
ſucht zu haben, Stalen zu ſtür zen, unn ſchleunigſt 
einen neuen Kongreß der kommuniſtiſchen 
Partei einzubernfen. Nnkom, der ehemalige 
Vorſinende des Rates der Boltskommiſſarc, und Tomski, der 
geweſene Führer der ruſſiſchen Gewerkſchaften, ſollen von 
dem Beſteben dieſer Gruppe gewußt haben. 

Jerner joll eine weitere appoſitionelle Gruppe aufge⸗ 
deckt worden fein, die unter der Leitung Nemſchenkos und 
Wingsburgs geſtanden und ebenfalls die Aufgabe gehabt 
nabe. Stalin politiſch zu beseitigen. 

Weiter ſoll nach dieſen Nachrichten der ehemalige ruf⸗ 
ſiſche Botſchafter in Nom und chemalige ſtellvertretende 
Vorfipenbe des Rates der Volkskommiſſare der Sowirt⸗ 
union. Kamenew, nach Minufinst (Joniſſet) und der ehe⸗ 
malige Vorſitzende der klommuniſtiſchen Juternationale, Si⸗ 
nowje w, nach Kuſtanai (Kirliſengebiet) verbannt worden 
sein, Der Mitarbeiter des Poljtbüros der kommuniſtiſcken 
Partei, Sten. ſoll nach Almolinst verbannt worden ſein, 
der Sekretär der Moskauer Parteiorganiſafſan, Rjutin, 
im Gefängnis von Tſcheljabinek ſitzen. 


Ernkefonkrolle su Rußland 

Moskau. Für den mangelnden Gang der Getreide⸗ 
bereitſtellung ſpricht ein neuer Erkaß den der Nat 
der Volkskommiſſare veröffentlicht und der die Fine 
ſetzung eines beſonderen Stkaatsausſchuſſes zur Ernte: 
kontrolle vorſieht. Der Ausſchuß iſt mit ſehr weitgehenden 
Vollmachten ausgeſtattet worden, und ihm ſoll obliegen, das 
Ausmaß der Ernteergiebigteit, die Größe der zu bebauen⸗ 
den Fläche und den Ceſamtertrag an Gelreide ſeſtzuntelleu. 
Der Ausſchuß wird verpflichtet, ſolche Mitglieder der 
mantliden u. der lollektiven VMirtſchaften ſa⸗ 
wie der Traktorſtat ionen, der dörflichen Sowjets, 
der Behorden der Vollskommiſſariate uſw zur Perantwor⸗ 
tung zu ziehen, die durch ſalſche Angoben über Ausſaat 
oben Ernte den Staat beirügen Der Erlaß iſt ein neuer 
eweis dafür, daR die ſtoatliche Autorität ſelbſt in den 
Stagtsgttern und in den nur mit Kommuniſten be 

ſetzten Traktorſtannonen außerordentlich gelitten hat. 


* 
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Hoover ernennt 
Kriegsſchuldenkommiſſion 

Waſhington. Präſident Hoover iſt nach Beſprechun⸗ 
gen mit Staatsſelretar Stimſon und Schatzamtsſelretär Mills 
domit beſchäftigt, eine aus Vertretern der republikauiſchen und 
der demokratiſchen Partei zuſammengeſetzte Kommiſſton für 
Schealdenreviſton, Abrüſtung und Wirtſchaftskonſerenz zu ernen⸗ 
nen. Es hat bereits eine Fühlungnahme mit mehreren Politi⸗ 
kern Hatigejunden, Die Ernennungen werden noch vor Treitag 
erwartet, da Hopper an dieſem Tage einen zehntägigen Fiſcheren 
urlaub antritt, den er an der Meſtküſte Florkdas verbringen 
mird. 


Der bekannte Meteorologe 

Prof. N gand geſtorben 
Praſ. Dr. Uhren Weigand der verdiene Hamburger Meteoro⸗ 
loge, iſt im 51 Lebensjahr geſtorben. Wigand hat ſich vor 
ollem en den letzten Jahren durch fer Regen und Nebelfor⸗ 
chungen den Nuf einer internationalen Autorität erworben. 
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Der neue Oberpräſident der Grenzmark 

Landrat von Meibom in Meſeritz wurde zum Oberpräſidenten 

der Provinz Grenzmark ernannt.. Er wird bereits ab 15. 

Januar den bisherigen Oberpräſidenten, Dr. h. c. von Bülow, 
der um J. April aus ſeinem Amte ſcheidet, vertreten 


Belgrad gegen Rom 

Budapeſt. Nach einer Meldung des „Az Ei" aus 
Belgrad hielt der Miniſter des Aeußeren, Jeftitſch, in der 
Skupſchtina eine Rede, die eine ſehr ſcharfe Entgegnung 
auf die jüngſte Aeußerung Muſſolinis über die Er⸗ 
eigniſſe in Trau darſtellt. Jeſtitſch ſtellte vor allem feſt, daßz 
der italieniſche Staatsbürger, der angeblich ermordet worden 
ſei, eines natürlichen Todes geſtorben ſei. Sodann erklärte der 
Miniſter, durch die Beſchädigung der Läden in Teau habe 
Italien weder einen nationalen, noch einen materiellen Scha⸗ 
den erlitten. Die HGeſcheyniſſc dort geben keine 
genügende Grundlage für eien diplomatiſchen Schritt. 
Südjlawien verjiche nicht, wie man wegen dieſer Zwiſchen⸗ 
fälle in Italien eine förmliche Auflehnung gegen Südſlawien 
hervorgerufen habe und wie man derentmegen im Senat 
leichtfertig eine jo ſcharfe Rede halten könne. Dir Würde 
Südflamiens geſtatte es nicht, von dieſer Stelle aus fih terne 
Auseinanderjegung ernzulaſſen. Südſlauten ver⸗ 
ſolge auch weiter eine Friedenspolitik. Jedoch müſfe be⸗ 
tont werden, daß dies nicht eine Politit des herunterhängenden 
Kopfes und der gefalteten Hände ſein werde. 


Franzöſiſches Lob für die Areine Entente 

Paris. Die Kleine Entente erhält von ihrem Pariter 
Lehrmeiſter ein uneingeſchranktes Lob in Form einer allanı- 
menfaſſenden Savas Meldung über d Ergebyis ihrer Konfe⸗ 
renz. Havas erklärt. daß die Konferenz uni nur eine Kund⸗ 
gebung der Macht und der Ordnung geweſen je, ſendern 
außerdem Ergebniſie erzielt habe, die weſentlich zur Neurige- 
dung Mittel⸗ und Oſteuropas und zur Aufrechterhallung des 
Friedens beitragen würden. Man unterſtreiche, jo Tahrt Hr= 
vas fort, den Gegenſatz. der zwiſchen gewillen, auf eine Auf⸗ 
teitung Europas in Intereſſenſpkären binzielenden imperiali⸗ 
ſtiſc en Plänen und zwiſchen der von der Kleinen Entente 
vertretenen Auffaſſung beſtehe, daß die Anmäherung der Wil: 
ker nur im Rahmen der Achtung eines Jeden und der völligen 
Gleichberechtigung aller ſich abſpielen könne. 

Sehr bezeichnend it auch folgende Foſtſteſlung der halb: 
amtlichen fransöſiſchen Agentur: Ebenſo wie mau nit poller 
Sicherheit betonen kann. daß zwiſken den drei Mächten der 
Kleinen Entente völliges Einvernehmen herrſcht, fo if 
gleichfalls ſicher, daß der italieniſch⸗rumäniſche Vertrag nicht 
erneuert noch verlängert werden würde, wenn Italjen eine 
Klauſel einſchieben wollte, die Rumänien zur Neutralität ein 
einem Konfliktfall zwiſchen Stadien und einer dritten MR 
verpflichte. 


Großer Beiprechunnspreozen 
zn Tokio beendet 


Torio. In Totio ik am Mittwoch ein großer Beſtechungs⸗ 
prozeß abgeſchloſſen worden. 30 Mitglieder des Tokioker 
Stadtrates waren in Zuſammenhang mit Vauauftragei. 
bei dem Wiederaufbau Tokios nach dem großen Erdbeben we gen 
Beſtechung angeklegt. 11 Stadträte wurden zu ein bis fichen 
Monaten Gefaugnis verurteilt, 14 erhielten VBewüährungsfriſt 
und fünf wurden freigeſprochen. Unter den Verurteilten 35 
finden ſich zwei Mitglieder des japaniſchen Parlaments. 


Die Biervoriage 

vom Repräſenfan kenhaus augenommen 
Waſhineton. Das Nepraſentantenhaus hat die Viervorlage. 
die die ſofortige Freigebe von Bier mit 32 Gewichtsprozent, 
Zleich 40 Bolumenprozent Alkohol vorſieht, angenommen. Des 
Geſetz ſieht weiter eine Steuer von fünf Dollar je Faß Bier 
vor. Die Vorlage iſt ſoſorr an den Senat weitergeleſtet 
worden. 


8 


Frankreich und das Lauſanner Ablommen 


Ratiſikarlon im Intereſſe Frankreichs — 


Baris, Die franzöſt chen Meldungen aus Waſhington lau⸗ 
ien übereinſtimmend dahin, daß das Schuldenproblem 
vor dem 4. März nicht grundſaätzlich werde gelöſt werden 
können. Dieſer Aufſchub wirkt aber durchaus nicht beruhigend, 
da man in Frantreich mit Mißtrauen alle Anzeichen für eine 
vorteilhaftere Löſung verfolgt, die etwa England erreichen 
könnte. 

Im „Echo de Paris“ entwickelt Perttnax folgende Anſich:: 
Unter Hocver werde das Problem nicht mehr gelöſt werden 
Da aber die Anſichten ſeines Nachſolgers ſich von den ſeinen 
nicht unterſchieden, ſei vorauszuſehen. daß die engliſche Re⸗ 
gierung im Junt gezwungen ſein würde die Zahlungen ab⸗ 
zulehnen. Nur eine einzige Tatſache könne den Weg zu 
einer engliſch⸗amerikaniſchen Einigung eröffnen: Wenn nämlich 
die franzüſiſche Regierung fehlerhaſterweiſe das Laufanner 
Abkommen kündigen oder nicht ratifizieren würde, jo daß gemäß 
dem Ehrenmännerabkommen die franzöſtiche Schuld an England 
em 15. März wieder fällig würde Wenn Frankreich dieſes 
Abkommen benutzen würde im Sinne des Grundfatzes, daß 
die Schulden nur im Rahmen der Reparationen 
hezahlt werden müßten, dann würde England eine 
Verpflichtungen Washington gegenüber nicht mehr einhalten 
können. weil es von Frankreich keine Zahlungen mehr erhalte. 


dem uf 
Veröffentlichung eines franzöſiſchen Diplomaten von In'ereſſe, 
die darauf hinausläuft, daß die Amerikaner im Jahre 1926 über 
ihn an Poincarce den Vorſchlag gerichtet habe, Tahiti und die 
benachbarten Inſein im Stillen Ozean an die Vereinigten 
Staaten zu verkaufen Als Preis ſollte eine „onorme Summe“ 
bezahlt werden. 


Poincarce habe aber geankeetrtel, daß der PVorſchlag un: | 
geachtet ſoines * 1 aus moraliſchen. Gründen 
| 


Im Zuf ammenhang mil Schuldenproblem eine 


abzulehnen ſei. 
um den Borſchaftsrat Mflard 98 een — erwi⸗ 
derte darauf, daß in Vorausſicht aroßer Schwierigkeiten. die 
Frankreich durch finanzielle Forderungen der Vereinigten Staa⸗ 
ten entſteben könnten, jpäter ouf dieſen Plan zurückkommen 
merde. 

Ein Pariſer Blatt, daß dieſe Angelegenheit aufgreift, frag: 
oh die Stunde gekommen fei, ernſt damit zu machen. 


— 


Sulſetziſches Flugzeugunglück bei Paris 
Parig. Ein ſchweres Flugzeugunglück, deſſen Folgen noch 
nicht zu überſohen find und das bis zur Stunde zwei Tote und 
un d 10 Schwerverletzte RE de de, ereignete ſich um die 
Mittesszeit in Anteny, einem kleinen Ort unweit Paris. Ein 
Milinärjagdflugzeug ſtürzte aus bisher unbekannter Urſache auf 
ein Haus. wobei der Benzinbehälter explodierte und das Ge: 
bäude und der Apparat in Flammen gerieten. Die beiden In⸗ 
ſaſſen des Flugzeuges verbrannten bei lebendigem Leibe. 
während 10 Bewohner des Hauſes zum Teil ſchwere Verletzungen 
erlitten. 
Gegen 11 Uhr morgens wurden die Einwohner von An⸗ 
Tony auf ein Flugzeug aufmertſam, das in ſehr niedriger 
Höhe über den Läuberu kreiſte und den Eindruck erweckte, als! 
ub der Fübrer die Maſchine nicht mehr in der Gewalt habe. 
Nachdem das Flugzeug mehrere Male um einige Meter abgeſackt 
war, aber immer wieder aufgefangen werden konnte, ſtürzte es 
plötztich unter ſurch harem Getöse auf das Dach eines Hauſes. 
Unmittelbar danach ſtieg eine tichflamme gen Himmel. Der 
Brennſtoff ergoß ſich über das Wohnhaus, das bald nur uch n 
einziges Ftlammenmeer bildete. Die Feuer“ von Antyny 
erſchien wenige Minuten ſpäter an der Anglücksſtelle, konnte 
aher nicht verhindern, daß die beiden Inſaſſen des Avparates bei 
lebendigem Leihe verbrannten. Das Dach des Hauſes ar 
unter dem Gewicht des Flugzeuges eingeſtürzt und hatte die Ein: 
mohner unter den Trümmern begraben. Mit vieler Mühe ge» 
lang es der Feuerwehr, in das brennende Kaus vorzudringen 
und 10 Einwohner zu bergen. Die Bewohner hoben zum 275 
ſchwere Brandwunden erlitten. Innenminiſter Chautemps 
ſich ſofort an die Unglücksſtelle begeben, 
Unterfuhung leitet. 


aB. 


wo er perſönlich dir 


Holls der N arr 
e IE Roman hen Franz 


17) 
„Ste auch ſchon? Sie auch! Da haben wir den Salat! 


Sogar bis in Ihre ſtille Klauſe dringt der Skandal! Iſt 
doch ein Skandal! Meine Sie nicht auch, Holk?“ i 
„Ja, das kann ich eigentlich nicht finden. Herr Weill 


tif en auch für Sie keine ſchlechte Partie!“ 

Kommerzienrat Hi ippelt ſtarrte Werner an, als habe er 
ihn nicht richtig verſtanden. 

Wer ner ſprach wieder. „Was haben Sie gegen Weill? 
Paßt es Ihnen nicht. daß er nur der Färbmeiſter iſt? Ha⸗ 
ben Sie einen Grafen oder Prinzen für Ihre Tochter?“ 

„Sie ſoll den jungen Schröder heiraten!“ 


„Schröder! Netter junger Mann, aber eigentlich iſt er 
auch nur der Sohn ſeines Vaters und das iſt herzlich 
wenig! 8 


„Er wird einmal die Firma erben!“ 
„Haben Sie denn Geld nötig?“ . j 

„Wer ſpricht denn davon? Aber es geht doch nicht, 
daß meine Tachter einen Färbmeiſter heiratet!“ 

„Herr Kommerzienrat. da kann ich nicht mit! Wir wa⸗ 
ren alle mal klein Sie haben am Wobſtuhl geſtanden wie 
auch mein Großvater! Weill iſt meine beſtbezahlte Kraft 
der Mann kann was der Mann iſt ein en wer! und 
dazu iſt er ſchön! Er und Ihre Tochter ... ein beſſeres Paar 
könnte ich mir nicht vorſtellen.“ 

Der Kommerzienrat jrh Werner an, als zweifele er an 
ſeinem Verſtande 

„Alſo auf eine Anterſtützung kann ich bei Ihnen nicht 
rechnen?“ 

„Nein was ſollte ich denn kun? 

1 5 Weill ob ſeiner Unverſchämtheit zurechtrücken!“ 
Ihn gar wohl entlaſſen!“ ſagte Werner mit leiſem 
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Spott 
„Das wäre mir das Liebſte, aber 
„So leichtſinnig kann ich nicht ſein! Der Mann It für 
mich unbezahlbar. Ich bin oj,en, Herr een Ich 
will Ihnen noch was ſagen, lieber Hippelt . ich wäre lie⸗ 


* 


Kritiſche Lage der Schuldenregulierung 


Ondenplünderungen in Berlin 


Berlin. In Berlin kam es auch am Dienstag wi der an 
zwei Stellen zu Plünderungen von Ladengeſchäften. So er⸗ 
ſchienen in einem Konfektionsgeichäſt in Schöneberg 15 junge 
Burſchen von denen zwei die Inhaber mit Piſtolen bedrohten. 
Die übrigen ſuchtren ſich inzwi chen Mäntel und Auzüge aus 
Die Täter entkamen unter Mitnahme von 10 Mänteln und 
etwa 15 Anzügen. Im Norden der Stedt erſchrenen nach Ern⸗ 
bruch der Dunkelke 't mehrere junge Burſcken vor einer Gäu⸗ 
leausſchlachterei Sie ſchnitten die ror den Schaufepſtern hen⸗ 
genden Gänſe ab. Die Köpfe ließen fie hängen. Insgeſamt 
wurden 26 Gänſe gestohlen Auch hier entkamen die Täter un⸗ 


vom Polizeiyräſidenten neue Maßnahmen getroffen wor⸗ 
Zur Förderung der Aufklärung jeder einzelnen in der 
bis 24. Dezember in Berlin etwa noch vorkom⸗ 
wird 


den 
Zeit vom 21. 
menden Plünderung eines L bensmittelgeſchoftes 
Belohnung von je 300 Rentenmark ausgeſetzt. 


oine 


Die Bande Cjaſtowski arveitef wieder 


Stanislau. Vor einiger Zeit wurden die Kreiſe um 
Stanislau von einer Bande heimgeſucht, an deren Spitze der 
Jerüchtigte Crafkowski ſtand. Nachdem man von dieſer 
Bande ſchon längere Zeit nichts mehr gehört hatte, tauchte 
ie in den letzten Ta agen wieder auf. Kürzlich überfielen vier 
maskierte Räuber einen Bewohner des Dorfes Siemialowce 

ſeinem Hauſe und entführten ihn. Man nimmt an, daß 
der Entführte ein früheres Mitglied der Räuberbande war. 


1 
. Die Führer des neuen 
Oben von links nach rechts: Handelsminiſter J. Durand (nach einer 
Miniſterpräſtdent, wird beim Verlaſſen des Elyſees von Journaliſten boſtürmt; Finanzminiſter Cheron. 


rechts! 
Preſſe Auskunft; 


Boncaur. hat jetzt dem Staatspräſtdenfen die Namenliſte 
— . ———— —ͤ———' — 


erbannt. f 
Infolge der täglichen Ladenplünderungen ſind nunmehr 
ofort verhaftet, während die anderen 


Innenmin'ſter Chaupremps; Kriegs⸗Marineminiſter Vercues; 
Luftfahrtminiſter Painleve. — Der bisherige Kriegsminiſter und franzöſiſche Delegationsführer in Genf, Paul 


Die Banditen, die ſich ſcheinbar jetzt vor Verrat Jürchteten, 
wollten ihn auf dieſe Metie unſckädlich machen Die Unter⸗ 
ſuchungen find im Gange Ein zweiter Vorfall ereignete 
ich auf dem Wege ⸗wiſchen Jerzercan und Tluſty. Der Kauf⸗ 
man Schlechter befand ich gerade auf dem He mege, als er 
hlöklich von einlagen Band'ten überfallen und beſchoſten 
wurde. Zum Glück rerfeblten die Runein ihr Ziel 
Im Dorfe Ruzanowka wurde ein Bauer überfallen und 
son den Angreiſern niedergeſchlagen. 


Neu äberfall auf einen Kaufmann 

Wilna. Vor einigen Tagen drangen vier ſchwer be⸗ 
waffnete masklerte Banditen in das Haus des reichen 
Kaufmann Koppelmann in Wilna, auf der Antokolska ein. 
Die Näuber drängten mit ſchußfertigem Revolver die Fa⸗ 


milie des Ueberfallenen in ein Zimmer und begannen dann 


die Wohnung zu durckſucken Roppelmankı ſelbſt ſollte durch 

Schläge gezwungen werden das Verſteck zu verraten, wo er 
Wi, Geld aufbewahrt Dabei erhielt er mit einem Tok⸗ 
chläger einen Hieb über den Kopf und fiel bewußtlos zu 
Besen, Die übrigen Bewohner des Hauſes waren inzwiſchen 
Durch den Lärm aufmerkſam geworden und hatten die Po⸗ 
izei verſtändigt, die auch ſofort eintraf. Einer der Täter, 
ein Arbeitsloſer, namens Zygmunt Uſzralewicz, wurde 
flüchten konnten, 


aber ebenfalls nach kurzer Verfolgung feſtgenommen wurden. 


500 Wohnhäuſer niedergebrannt 

Totio. Die japaniſche Stadt Itoſgang (Provinz Niig ta! 
wurde von einem gewaltigen Großſener Teimgejucht, dem 500 
Wohnhäufer zum Opfer fielen. Die Zahl der Todesopfer wird 
auf 10 geschätzt. Itorgavda hat rund 6000 Einwohner: 


ſranzöſi 3 Kabineits 


frauzöſiſchen Karikatur), Paul⸗Bonccur (X), der neue 
Amen von links mach 
der neue Kriegsminiſter Daladier gibt den Vertretern der 


Kabinetts überreicht, 


ſeines fertiggeſtellten 


ber der N Weill, als der reiche Holt, mein ganzes 
Vermögen gäbe ich dru en, wenn ich ber ſein könnte. Nehmen 
Sie ihn als Schm. egerfohn! Ich rate Ihnen gut!“ 

Darauf fand der Kor imerzienrar nichts mehr zu ant⸗ 
worten. Schnaufend griff er nach ſeinem Gut, ſchüttelte vem. 
Holt flüchtig die Hand uns zog ſich ſluchtartig z rück. 

Traude Eiſold hörte als der Kommerzien: das Büro 
verlaſſen hatte, wie Werner lachte 

Sie trat zu ihm ins Zimmer. Holk hatte geklingelt. 

„Herrn Weill. bitte!“ 

* 

Der e kam jfofort. 2 war etwas erſtaunt 

Holk grüßte ihn freundlich, reichte ihm die Hand. 

„Nun, aus den Ferien wieder heim? Gut erholt? 
Ja“ 

„Danke, Herr Holk, ſchon vorgeſtern wieder da!“ 

„Setzen Sie ſich, Weill! Ich muß mit S,nen reden. Ich 
habe eben einen Beſuch gehabt! Kommerzienrat Hippelt 
war bei mir!“ 

„Und hat Sie gebeten, mich an die friſche Luft zu ſetzen!“ 
jagte Richaro trocken. 

„Ja!“ lachte Holl. „Tas heißt er wollte es! Mei⸗ 
nen Glückwunſch, Weill! Haben ſich ein ſchönes Mädchen 
herausgeſucht!“ 

Weill ſah Werner fragend an. 

„Soll das ein Glückwunſch oder Beileid ſein?“ 

„Was meinen Sie damit, Herr Weill?“ f 

Der Färbmeiſter Ten;gte auf. „Ja . . ob es ein Glück 
wird . wer kann das beute jagen!“ 

„Sind Sie nicht glücklich, eine Ellen Hippelt gewonnen 
zu Haben?“ 

. „Gewonnen .. eigentlich iſt das das richtige Wort 
Nicht erkämpft. gewonnen! Sehen Sie. Herr Holk, ich zer: 
breche mir den Kopf, ob.. ob ich fie auch ohne ... mir fällt 
das ſo ſauer es auszuſprechen — obne meine äußeren Vor⸗ 


züge .. ja. lachen Sie nur zum Teufelbolen iſt das . ob 
ich auch dann ihre Liebe gewonnen hätte,“ 

„Warum machen Sie fd Skrupel, Herr Weill!“ 

„Das kommt. das läßt ſich nicht unterdrückten. Schöne 
und häßliche Menſchen find mißtrauiſch. Ich habe wahrlich 
genug Enttänihungen erlebt.“ 


„S. er 
3 ic Manchmal hab ich mir gedacht. hätteſt du doch 
nur ein jo allgemeines Durchſchnittsgeſicht, wenn mich dann 
|: einie nimmt, dann könnte es doch jein, daß ſie es aus wahr⸗ 
hafter Liebe iut Aber .. . es iſt wohl albern, daß ich hier 
von ſpreche“ 
Holks Geſicht war ganz ernſt. 
„Nein, lieber Weill, nein! Denken Sie jetzt nicht daran, 
Ihnen der Holk der Chef gegenüberſitzt, denken Sie. 
Sie mit einem Menſchen reden. der genau jo wie Sie 
0 ansdelt über die tiefſten Dunger des Lebens. Menſch zu 
| Menſch, Herr Weill! Sie ind der Erſte, der Einzige ... mit 


dem ich mich ausſprechen will.“ 

Werner ſchöpfte tief Atem. 

„Wenn mas allein iſt. Weill. immer allein ... Ich habe 
manchmal gewünſcht .. wenn ich doch eins nicht in mir 
hätte .. . die Sehnſ ucht! Ich liebe das Schöne! Und ich 
ER: ich denke mir, daß es Begnadung iſt. wenn Sie neben 
einem ſo ſchönen Menschen daherſchreiten fonnen. wie es 
Ich neids Ihnen nicht. Weill, nein. 


Ellen Hippelt iſt. 
Verſtehen Sie mich?“ 


aber in mir pocht es auch! 


„Ich verſtebe Sie!“ 
„Ich habe Sie gefragt, ob Sie nicht jehr glücklich find, 
Und Ihre Worte waren eigentlich. . .. ein Nein! Und das 


kann ich nicht verſtehen!“ 

„Herr Holk, Sie kennen Ellen nur vom flüchtigen Sehen. 
Ich kenne ſie beſſer. Unſer Verhältnis iſt noch ein rein ge⸗ 
ſellſchaftliches ohne Bindung. Und ich hatte Gelegenheit. den 
M der ſich mir zuneigt, über kennen zu lernen.“ 

ins 

„Und es iſt jo ſchwer auszuſprechen. Sie hüben um fi 
| ein Mädchen als Mitarbeiterin. Sie ſchafft und lebt ganz 
ſtill. Sie iſt nicht ſchön. aber ſte hat ein haraktervolles 
Heſicht und noch mehr... fie hat ein Herz! Ich habe paar⸗ 
mal Gelegenheit gehabt zu ſehen, wie Ite zu irgendeinem 
fremden Kinde guke Worte sprach, zürtlich, gütig war Sie 
hot ihr Herz bewieſen und hat das kleine törichte Mädel, 
die Martha Kolberg zu ſich genommen Sie hat ouch für die 
Arberterſ ſchaft Ihrer Werke manches Gute getan. Das ſpüren 
e In dieſem Mädchen ſteckt Güte, Mütterlichkeit und 
iebe 


Jortſetzung folgt.) 


Saurahütte u. Umgebung 


Aus der Magiſtratsſitzung. 

In der letzten abgehaltenen Magiſtratsſitzung kam es zu 
einer endloſen Debatte über des neue Mafferzinsproich. Am 
nun endlich Schluß zu machen mit Dieier ewigen Debatterei, 
wurde dieſe Angelegenheit einer dreigliedrigen Kommiſſion 
überwieſen welche ſich aus dem Bankdirektor Drejſa (Chade⸗ 
25 Szygiel (Sozialiſt) und Pickiewicz (Sanacfa). zu ammen⸗ 

gt. 

Die Kommiſſion wird das Projekt durchberaten und ein 
Statut ausarbeiten. welches dem Magiſtrat zur Beſchlugkaſſung 
norgelegt wird. In den weiteren Punkten wurden eine Anzahl 
Antrage zur Befreiung von der Wiil!tä ſteuer einzeln durch⸗ 
beraten und teils genehmigt oder abgelehnt. 

Eine Erhöhung der Stempelſteuern um 1500 Prozent wurde 
in Erwägung gezogen, was bei der nächſten Stadtperordnerenver⸗ 
ſammlung auf die Tagesordnung geſetzt werden ſoll. 

Verſchiedene ſtädtiſche Funktionäre brachten einen Antrog 
auf Verſetzung in ein höhere Tarifgruppe ein. Acber dieſe An⸗ 
trage wurde nicht debattiert, da dies Sache des ſchleſiichen Seims 
it, Das gleiche Schickſal ereilte einen Antrag der cusceſteuer⸗ 
ten Arbeitslo en, welche um eine einmalige Unterjtüßung nach⸗ 
juchten ähnlich der Weihnachtsbeihilfe für die noch unterſtüt⸗ 
zungsberechtigten Arbeitsloſen. Hier kann der Magiſtrat nichis 
tun. da keine Mittel vorhanden find Nach den Auslaſſungen des 
Bürgermeiſters kämen gegen 200 Perſonen in Betracht. welche 
bei einem Satz von durch'chnittlich 10 Zloty 20 000 Zloty benßtig⸗ 
ten, Hier kann nur die Wojewodſcchaft helfen, 


„Die Friſcurgeſchäfte an den Feiertagen. Sämtliche 
Friſeurgeſchäfte bleiben am Sonntag, den 25. Dezember ge 
ſchloffen. Am 2. Weihnachtsfelertag ſind die Friſeurgeſchäfte 
von 8—12 Uhr vorm. geöffnet. m. 

Das Standesamt ble bt während der Fel errage ge⸗ 
ſchloſſen. Wie uns der Magiſtrat mitteilt, Bleibt das 
Standesamt an den beiden eee eterkahen geſchloſſen. 

Umſckaltung des Lichtſtrome?. In der elektriſchen Zentrale 
werden während den Weihnachtsfejertagen größere Reparatu⸗ 
ren ausgeführt Die Lichrmaſchinen werden darum ſtillgelegt. 
Den Beleuchtungsſtrom wird für die Zeit der Reparatur die 
eleftriihr Zentrale Chorzow liefern. 

Schlechtbezahlte Gaſtfreundſchaft. Die Nor des Volkes 
veranlaßt jeden Menſchen ſeinem Nachbar auszuhelfen und 
ihn nach Kräften zu unterſtützen. Man hat mit dem Not⸗ 
leidenden Mitleid und hilft gern In Siemianowitz hat aber 
ein gutmütiger Menſch Lehrgeld zahlen müſſen, da er neben 
ſeinsm guten Herzen ein großes Vertrauen zu ſeinem Freund 
hatte. Er beherbergte dieſen mehrere Tage und betrachtete 
ihn als Gaſt Eines Tages verſchwand der Gaſtnehmer 
plötzlich und erſt ſpäter bemerkte der mitleidige Helfer, daß 
ihm ein Wintermantel ſowie ein Paar Schuhe abhanden 
gekommen ſind. Kein anderer als der undankbare Gaſt wird 
wohl dieſe Gegenſtände mitgenommen haben. m. 

Der Weißznachtsbraten. Dem Johann Swoboda. Florian⸗ 
ſtraße 25 find von unbekannten Einbrechern 1 Gänſc geſtohlen 
morden 

Beſucht das Weihnachtslonzer des Kreiciorcheſters. Am 
25. Dezember veranſtaltet das Arbeitsloſenorcheſter Krejci ein 
großes Konzert im Scale zwet Linden mit einer ausgezeichne⸗ 
ten Vortragfolge Da die Eintrittspreiſe recht mäßig und die 
Leiſtungen dieſes Orcheſters anerkannt gut find, iſt ein Beſuch 
dieſer Verünſtaltung recht lohnend und waren zu empfehlen. 

Das Chr ſtfiud bei den Kriegsopfern. Edel ſei der 
Menich, hilfreich und gut“. Unter dieſer Devife veranſtaltete 
am Montag abend die Arbeitsgemeinſchaft der Kriegsopfer, 
Ortsgruppe Stemianowitz, im Zegelſchen Saal eine wohl: 
gelungene Weihnachtsfeier Das geſchmackroll dekorterie 
Vereinszimmer war bis auf den letzten Platz gefüllt. Ein⸗ 
geleitet wurde die Weihnachtsfeier durch ſtimmungsvolle 
Muſikſtücke der Hauskapelle. Vorſitzender Kawik begrüßte 
alle Anweſenden, beſonders aber den Vorſitzenden des 
Hauptverbandes Stadtrat Mroß, den Geſchäftsführer Dudek, 
ſowie die Vertreter der Preſſe. Zunachſt wurde die Toges⸗ 
ordnung erledigt, die nur zwei Punkte guſwies. Das Pro⸗ 
tokoll wurde debattenlos angenommen. Anſchließend hielt 
der Vorſitzende des Hauptverbandes Stadtrat Mroß eine zu 
Herzen gehende Begrüßungsanſprache. Er gedachte auch der 
im Kriege gefallenen Krieger worauf ſie durch Erheben von 
den Plätzen geehrt wurden. Die Hauskapelle ſpielte das 
Lied: „Ich hatt! einen Kameraden“. Nach dem Abſingen 
des Liedes: „Stille Nacht, heilige Nacht“, fand die Einbe⸗ 
ſcherung der Mitglieder ſtatt. Dank der Rührigkeit des 
Ortsgruppenvorſtandes kamen an die Mitglieder reichliche 
Spenden zur Verteilung. Außerdem fand eine koſtenloſe 
Verloſung ſtatt, die große Heiterkeit hervorrief. Zwiſchen⸗ 
durch ſpielte die Hauskapelle. Stadtrat Mroß erhob noch⸗ 
mals das Wort und bat, weiterhin dem Verband treu zu 
bleiben und wünſchte allen ein rechi fröhliches Weihnaſhts⸗ 
feſt, ſowie ein geſundes neues Jahr. Im Namen der Mit⸗ 
glieder dankte ein altes Mütterchen in recht humorvollen 


Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme, die uns beim Hinscheiden meines 
geliebten Mannes, meines treusorgenden 
Vaters, meines herzensguten Sohnes Bru- 
ders, Schwagers und Onkels. des Kaufmanns 


U 
Max Tichauer 
zuteil geworden sind. sagen wir auf diesem 
Wege herzlichsten Dank. 
Namens der Hinterbliebenen: 
Lotte Tichauer und Sohn Arnold, Mikelöw 
Eva Tichaner als Mutter, Siemian w ce. 
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Buch- und Papierbhandlung 
(al awitzer und Laurahüfte-Siemiangwitzer Zeitung, ul. By fomska 2) 
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Ihren Bedarf 


\ 
am beiten 


| Spannender Verlauf 


der Klubmeiſterſchaften des Amateurbo 


Eklubs 


f Wocka's k. o.⸗Zieg über Bohn — Guter Beſuch 


Der am Dienstag abend im Überſchen Saal vom hieſigen 


Federgemicht: Blenef—Cieslik. In allen 3 Run⸗ 
den war Fieslif in dar Deſenſive und überließ Bienek einen 


warten ſehr gut beſucht. Für den nicht erſchienenen Wuſtrach heben Punftßeg. 


umd 


H * 
Amateurboxklub aufgezogene Kampfabend wor weder Er 
kö Polens Exmeiſler im Schwergewicht Murcia 


Leichlgewicht: Wiloner—Ponanta Ein wypiſcher 


konnte gegen den Laurahütter Halbſchwergewichtler Bohn Kampf, der mit einem zweifelhaften Sieg Wildners endete 


einen ko.⸗Sieg in der zweiten Runde erringen. Nachſtehend 
die einzelnen Ergebniſſe: 

Papiergewicht: 5 
Punktſieger wurde trotz phyſiſcher Ueberlegenheit 
Gegners, Kolodziej. 

Fliegengewicht: Dulok.—-Füllbier. Julok 
ſchwer zu kämpfen um einen Punklſieg zu erringen. 

Bantamgewicht: Budniok—Slobinsli: Dies war 
wohl der härteſte Kampf des Abends, der normalerweiſe 
unentſchieden geendet hatte. Da es aber dein den Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfen einen Sieger geben muß, erhielt den Sieg 
Budniok zugeſprochen. 


Hoher 
des 


hatte 


Kolodziej—Stensny: 


schließlich der Vorſitzende Kawik. der ſich hejonders für das 

Wohl der Miiglieder eingeſetzt har, die in aller Andacht ge⸗ 

feierte Weihnachtsfeier ſchloß. Zum Schluß dankte der Orts: 

gruppenvorſitzende allen Gebern für die veiche Unterſtützung. 
0 m. 


Goklesdienſtordnung: 
Katholiſche Kreuzkirche. Siemianowitz. 
Freitag, den 23. Dezember. 

1. Für verſt. Joſef, Julie und Franziska Sikowski. 

2. Für verſt. Agnes Kudelko. 
Sonnabend, den 24. Dezember. 
1. Für verſt. Franz und Marie Jabicka. Verw. Georg 
Trojca und Flor. Szeja. 
2. Für verſt Stefan Wieczorek. 
Katholiſche tire 7: Mefanins Laurahütte. 
Freitag, den 23. Dezember. 
6 Uhr: Auf eine beſtimmte Intention, 
5,30 Uhr: Mit K. für verſt. Theodor Janetzko. 
Sonnabend, den 24 Dezember 
5 Uhr: Auf die Intention der Familie Cierpiol. 
6,30 Uhr: In beit. Int. für die Lebenden und Verſtor⸗ 
benen der Fam. Stephan. 
Evungel⸗ ee Ki benoemeinde Lauraähnite 
Freitag, den 23. Dezember. 
19% Uhr: Kirchenchor. 
Sonnabend, den 24. Dezember. 
17 Uhr: Chriſtnachr. 


Aus der Wolewodſchaft Schlefien 


Ein Perionenauto 
fährt gegen einen Straßenbahnwagen 

In Piasniki, an der Kreuzung der Straßen in der 
Richtung nach Schwientochlowitz. fuhr ein Auto gegen den 
aus Kaktowitz fahrenden Straßenbahnwagen. Der Anprall 
war ſo heftig, daß der Straßenbahnwagen aus den Schienen 
ſprang. Das Auto wurde zertrümmert und ein Paſſagier, 
ein gewiſſer Gabrys Edmund aus Königshütte erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch. Außerdem platzte ihm eine Ader 
an der rechten Hand Im bedenklichen Zuſtand wurde Ga⸗ 
brys ins Lipiner Lazarett eingeliefert. Die Schuld trifft den 
Chauffeur, Harbat, der wie ein raſender den Berg ange⸗ 
auſt kam und den Anprall nicht mehr verhindern konnte. 


Tanzvergnügen an den Weihnachtsfeiertagen 
verhnfen 
Die Polizeidirektion gibt bekaunt, daß an den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen und zwar am 24. und 25. Dezember öffent⸗ 
liche Tanzvergnügen und Bälle verboten ſind. 


| 
| 
Verband deutſcher Bo:tsbüchereien in Polen f. z. 

Die Büchereien des Verbandes deutſcher Volksbüche reien 


in Polen bleiben Sonnabend, den 24. und Sonnabend. den 
31. Dezember. nachmittags geſchloſſen. 


Kattowitz und Umgebung f 
| Unglücksfall am Kattowitzer Bahnhoj. Der 27jährig⸗ 
Eiſenbahnarbeiter Roman Koniorxr wohnhaft Ning 2 in Lipine, 
| war am Kattowitzer Bahnhof mit dem Reinigen von Eiſen⸗ 
bahnwaggons beſchäftigt. 


Plötzlich fiel der junge Mann aus 


0 sen & 4 
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und billigſten in der 


Worten. Es folgten weiter allgemeine Weihnachtslieder bis 
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an Büchern, Stofimalfarben, dinerſen 
Geſchenkartiteln, Wochenſchriften, 
Schreib⸗ und Zeichenuntenſilien, Von⸗ 
büchern, Malkäſten, Papierſervietten. 


Buch⸗ und Papierhandlung, Bytomska ? 


(Kattowitzer u. Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung! 


Weltergewicht: Widewann—Habralnsli: Bereit 
in der erſten Runde brach der Rirgrichler infolge Ueber: 
legenheit von Widemann den Kampf ab. der als technfſcher 
ko.⸗Steger verkündet wurde. 

Mittelgemicht: Hellfeldt—Boingo: Auch hier hatte 
ein Remis den Kampfverlauf beſſer wiedergegeben. Hel 
feldt, der ſeinen 150. Fampf ausführte, unterlag unverdient. 

Hauptkampf. (Miſchge wicht). Trulldem Bohn in 
der erſten Runde ab und zu dem oberſchleſſſchen Boxrieſen 
Wocka gut ſtand, mußte er in der zweiten Runde auf die 
Bretter. wo er ausgezählt wurde m. 
einem der Wagen auf das Schienengleis. Durch den Aufprall 
erlitt K. erhebliche Verletzungen am Kopf und an den Händen. 
Es erfolgte die Einlieferung in das St. Eliſabethſtift. Nach 
den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen ſoll der Verunglückte 
ſelbſt die Schuld an dem Unglücksfall tragen, welcher es an der 
notwendigen Vorſicht außer acht ließ. 

5 jähriger Knabe aus 15 Meter Höhe ahgeſcürzt. In einem 
unbewachten Moment fiel der 5 jährige Kasimir Tnoſek aus 
dem Fenſter feiner, 15 Meter hoch gelegenen, elterlichen Woh⸗ 
nung in Kattowitz. Der Zunge erlitt durch den Aufprall ſehr 
ſchwere Geſichts⸗ und Kopfverletzungen. Nach Erteilung Det 
erſten ärztlichen Hilfe wurde der Verunglückte vach dem Hin 
ſchen Spital geſchafft. 


1 


Könias hütte und Umgebung f 
Verſchiedene Diebſtäyhle. In die Wohnung der Ma⸗ 
thilde Cinzer an der ul. Ginmazjalna 12 drangen Unbe⸗ 
kannte ein und entwendeten aus einem Behälter 305 Zloty, 
— In die Fabrikräume der Firme Cepot an der ul. Gimme: 
zjalna hatte ſich durch einen Nachſchlüſtel ein gewiſſer 
Fritz Schubert non der ul. Kordeckiego eingeſchſſchen um 
einen Diebſtahl auszuführen. Zufällig mußte der Sohn 
des Beſitzers nochmals nach der Fabrik und bemerkte gierbei 
den Dieb, der der Polizei übergeben wurde. — Dem Infer 
Siglas aus Ruda wurde im Königshütter Marlthallen⸗ 
reſtaurant von einem Anbekannten aus der Taſche ein 
Geldbetrag von 200 Zloty geſtohlen. ie 
Gelegenheit macht Diebe. Der Fleiſcher Joſef Cybn 
entfernte ſich für eine kurze Zeit aus ſeinem Laden. Diele’ 
Gelegenheit benutzen zwei jugendliche Burſchen, Fr edrich 
Sikula und Karl Jendrzei von der uf, Hajduclo zu einem 
Diebſtahl von 20 Kilo Fleiſch, Kurze Zeit darauf wurden 
beide gefaßt und der Polizei übergeben. 1 b. 


Schmientochlowitz urd Umgebung 

In einen 11 Meter tieſen Schacht geſtürzt. Auf der 
Strecke zwiſchen Nowy⸗Bytom und Bielſchowitz ſtürzte in⸗ 
folge Unvorſichtigkeit die Vittoria Wrobel aus Bielſchowin 
in einen 11 Meter tiefen wilden Schacht. Dieſelbe erlitr 
erhebliche Verletzungen am Kopf, ſowie einen Rippenbruc. 
Dic Verſchüttete rettete ſich aus eigener Kraft und wurde 
nach etwa 4 Stunden von einem vorübergehenden Poßan⸗ 
ten herausgezogen. Er erfolgte die Einlieferung in das 
Knappſchaftslazarett in Bielſchowitz. Wie es heißt, befand 
ſich die Verunglückte auf dem Heimwege nach ihrer elterlichen 
Wohnung. 

Scharlen. (Spitzbuben in der Wohnung.) In der 
Wohnung des Johann Pach in Scharley erſchienen zwei fremde 
Perſonen, welche ſich als Schuhmacher ausgaben und dem 
Wahnungsinhaber cin Paar Schuhe zum Verkauf anbotlen. In 
einem unbewachten Moment entwendeten die Unbekannten eine 
ſilberne Uhr, ſowie ein Feuerzeug im Werte von 10 Sleiy, Der 
Polizei gelang es, in dieſem Zuſammenhang den Konrod Sz. 
aus Lipine und den Alfons P. aus Boruszowfe, Kreis Lubli⸗ 
nitz, feſtzunehmen. Beide Arretierten ſtehen nämlich in dem 
dringenden Verdacht. den fraglichen Diebſtahl ausgeführt zu 
haben. 

Schleſiengrube. (Schmuggler von Grenzbe⸗ 
amten angeſchoſſen.) Von einem Grenzbeamten 
wurde der 23jährige Max Linder angeſchoſſen, weil er die 
grüne Grenze mit Schmuggelgut überſchreiten wollte Der 
Grenzer forderte den Schmuggler zunächſt zur Legitimierung 
auf, was er jedoch nicht tan Erſt dann feuerte der Beamte 
den Schuß ab, welcher den jungen Mann an der linken Hand 
verletzte. Nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde 
der Verletzte nach dem Kreisſpiral in Scharley überführt. 2. 


Unjerer verehrten Kund⸗ 
schaft empfehlen wir die 
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Aktenkaſcher 


in großer Auswahl und 
| billigſten Preiſen empfiehlt 


Buch- und Papierhandluns, Byt- e. 


Um den Ausbau der inneren Berfafling echleſteng 


Gegen die Veſchräntung der Rechte der ſchleſiſchen Bevölkerung — Einmütige 
Ablehnung des Profekts des Wofewoden — Erfüllung gegehener VPerſprechen 


Wie nicht anders zu erwarten war. bat der Schleſtſche 
Seim ſich am Dienstag einmütig gegen das vorgelegte Pro⸗ 
fekt zur inneren Organiſation der Wojewodſchaft Schleſien 
Ausgeſprochen. Er hat zwar das Projelt nicht abgelehut. 
ſondern es als Verhandlungsgrundlage für die Kommif⸗ 
ttonsarbeiten beirgchtet, um alle die, darin beſeitigten, 
Rechte, welche die ſchleſiſche Bevölkerung durch das „Orga 
niſche Statut“ erhielt, wieder herzuſtellen und die Auto⸗ 
nomie im Sinne der. ſeinerzeit gegebenen, Verſprechen zu 
erfüllen. Mit aller Schärfe wandte ſich die Oppoſition da⸗ 
gegen, daß nach zehn Jahren Zugehörigkeit zu Polen, end⸗ 
lich ein Geſeßesprojekt ausgearbeitet wird, welches nichts 
mehr und nichts weniger bezweckt, als die Beſeitigung der 
Autonomie, die, nach den Begriffen der fetzigen Machtzaber, 
ein „Sonderrecht“ darſtelle und mit der derzeitigen Praxis 
nicht zu vereinbaren ſei. Man will den heutigen Zuſtand 
den rechtlichen Verhältniſſen anpaſſen. was, klarer ausge⸗ 
ſprochen, bedeutet, daß die Autonomie ein Hindernis zur 
ſelbſtherrlichen Regierungspraxis und der Bürokratie wer 
den ſoll. Der Sejm ſteht auf einem entgegengeſetzten Stand⸗ 
vunkt und iſt der Ueberzeugung, daß auf keinen Fall ein 
einmal gegebenes Verſprechen gebrochen werden lolf. im Ge⸗ 
genteil, oll die weitgehende Selbſtverwaltung Schleſiens 
durch die Autonomie dazu beitragen, daß dieſer Teil Polens 
och inniger mit der Geſamtheit des Staates verbunden iſt. 
Die ſchleſiſche Bevölkerung will in keiner Beziehung die 
Souveränität der Zentralregierung antaſten, iſt aber der 
Anſicht, daß ſie gerade, infolge ihrer Lage und Tradition, 
zu einer weirgehenden Selbſtverwaltung berechtigt it, wie 
te Schleſien bei der Zuteilung an Polen gewährt worden 
iſt. 

Das vorliegende Projekt iſt ohne Einſchränkung als ein 
Geſetz, zur Liquidierung der Autonomie. bezeichnet worden, 
und man ſparte nicht an ſcharfen Ausdrücken, um den Ver⸗ 
faſſer dieſes Projektes entſprechend zu kennzeichnen, und 
wenn jemand noch darüber im Zweifel war, was mit dieſem 
Projekt geplant ſt. jo hat es der Vertreter des Regierungs: 
blocks ausgeplaudert, der noch weiter in der Einſchränkung 
geht, als der jewode ſelbſt, indem er offen zugibt. daß 
die jeinerzeitige Autonomie auf Stimmenfang zugoſchnitten 
war, indem gerade während des Abſtimmungskampfes der 
polniſch⸗ruſſiſche Krieg im Gange war und die heutigen Ver⸗ 
ältniſſe einen engen Anſchluß an Warſckau erfordern. Auch 
das Regierungslager iſt in Oppoſition gegen das Projekt 
allerdings nur in der Richtung, daß die Autonomie nur auf 
kulturelle und wirtſchaſtliche Frage beſchränkt werden muß, 
darum iſt auch das allgemeine Wahlrecht zu beſeitigen und 
Durch Stände vertretungen aus Handel, Handwerk und Ge⸗ 
werbe zu beſchränken denn nur jo könne jeder poliriſche Ein⸗ 
fluß aus dem Schleſiſchen Seim beſeitigt werden, der eine 
Gefahr für die Ruhe der Wojewodſchoft bilde. Das Geſetz, 
ſo behauptet die Oppoſttion, trage alle Anzeichen, um einer 
ſelbſtherrlichen Bürokratie die Volksrechte auszuliefern, 
denn der Wojewode iſt der ſouveräne Herr, der keinem 
Kontrollrecht unterliegt und nicht die Volksvertretung, der 
Sejm, jolle beitunmen. ſondern die Exekutive, und darum ſei 
es auch begreiflich, daß inan die Wahlen in aller Oeffent⸗ 
lichkeit durchführen will, die Wahlkreiſe vom Wofewod⸗ 
ſchaftsrat beſtimmt, um der Arbeiterſchaſt und den Minder 
heiten noch die letzte Vertretung im Sejm zu rauben Die 
Erfahrung lehrt, daß man dem Wojewoden nicht jo weit 
gehende Rechte gewähren kann. denn dann weiß niemand. 
wann gewählt wird und wann der Sejm zuſammentreten 
darf, denn alles das, bleibt in dem vorgelegten Profekt in 
der Schwebe. Nur der ſozialiſtiſche Redner erhob Zweifel 
darüber, ob man biefes Projekt überhaupt als Verhand⸗ 
Iungsgrundlage benußen tann. es ſollte lieber ein neuer 
Teil in dieſem Projekt geſchaffen werden, der aus einem 
einzigen Artikel beſteht, der einfach lauten Toll: Schluß mit 
der ſchleſiſchen Autonomie! 


Es iſt, auch ohne Rückſicht auf den heutigen Kurs, flat 
zum Ausdruck gekommen, daß man ſich deſſen bewußt iſt, 
daß, wenn der Schleſiſche Sejm dieſes Projekt in der Rich. 
tung auserbeitet, daß es eine erweiterte und rechtlich be⸗ 
grundete Autonomie im Sinne des, auf Grund der Verfaſ⸗ 
jung gewährten, Organiſchen Statuts iſt, daß der Sejm Ge⸗ 
fahr läuft. daß dieſes Geſetz nicht Geſetzestraft erlangt und 
das gleiche Schickſal haben wird, wie das Projekt über die 
Kretsausſchuſſe, das nicht im „Dzinnik Uſtaw“ veröffent⸗ 
licht wird. weil es nicht nach dem Geſchmack der heutigen 
Machthaber ausgefallen iſt. Trotzdem Bat die Oppoſitlon 
ihre Bereitſchaft erklärt, das Proſekt als Verhandlungs⸗ 
grundlage zu betrachten und ihm Form und Inhalt zu ge⸗ 
ben, die jenem Geiſt entſprechen, welcher vorhanden war, 
als man das ſchleſiſche Volk in die polniſche Republik auf: 
nahm. Es fehlte nicht an dramatiſchen Zwiſchenfällen, und 
ſchließlich zogen es die Sanatoren, dem Beiſpiel des Woje⸗ 
woden folgend, vor, unter der ſozialiſtiſchen und oppoſitio⸗ 
nellen Kritit, das Feld ihrer ſchöpferiſchen Schaffenskraft zu 
räumen und nur aus dem Vorraum überflüſſige Zwiſchen⸗ 
rufe zu machen. 


Die Ausiprache über den Geſetzentwurf 
Nach Erledigung der ühlichen Formalitäten ergreift als 
erſter Redner ein Vertreter des Korfantullubs das Wort, Abg 
Kempka, und erklärt, daß es ein ſchlochtes Vorzeichen ſei, 
daß der Wojemode erſt nach zehn Jahren dem Seim ein Pro⸗ 
jekt porlege, welches die Versprechungen an das oherſchleſiſche 
Vall erfülten ſoll. Er ſrehe nicht an, cs als eine große Ent⸗ 
täuſchung zu bezeichnen, denn aus den Begründungen des Wo⸗ 
jewoden gehe ſehr eindeutig hervor, daß man tetzt ſagen will, 
cs it Zeit, daß wir ouch die garantierten Rechte einschränken, 
die Zeiten find vorüber. wo ihr etwas anderes, als im übrigen 
Teil Polens, gehabt habt 
Der Seim it überflüſſig, und der Wojewobſcafts⸗ 
rat kommt nur zufammen, um den Tatigkeitsbericht 
des Woicwoden entgegenzunehmen, der wiederum 
jeinerfeits niemandem verantwortlich iſt. 

Wird ein Geſetz geſchaffen, fo erhält es erſt dann Geſetzer 
kraft, wenn es entweder vom Miniſterrat oder vam Stauts⸗ 
präffdenten. gegengazeichret wird. Ein Kontrollrecht ſteht der 
Volksvertretung nicht zu. Bei der Schaffung des Orgaaulſchen 
Statuts war man tmoeifen der Meinung. daß Schleſien die 
gleichen Rechte erhalten toll, wie die Lander in Deutſchland. 
und fetzt will man in feder Botehuny abhauen. Das mm zur 
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tiefen Unzufriedenheit der Bepölkerung 
führen, welches ſich um ihre Versprechen betrogen ſiehr. Darum 
müſſe das Projekt gründlich umgearbeitet werden, wozu der 
Renner eine Sonderkommiſſion vorſchlägt, im übrigen aber 
Mitarbeit an dem Projekt ſeiner Richtung zuſagt. 


Erklärung des Regierungslagers 

Namens des Sanacfaklub's erklärt der Abg. Witczak, 
daß feine Frabtion das Projekt begrüße. Aber es iſt Zeit, daß 
intt den politiſchen Sonderbeſtrebungen und der Agitation auf⸗ 
gehört wird, denn die Autonomie entſpricht nicht mehr den 
heutigen Bedingungen, die gegeben worden iſt, als gerade der 
Krieg zwiſchen Polen und Rußland den Höhepunkt erreicht 
hat. Kulturell und wirtſchaftlich ſolle Schleſien im Rahmen 
des neuen Projekts feine Selhitbeſtimmung haben, im ſſbrigen 
müs in dieſem Sejm 

dir Stände und Gewerbevertreter ihren Sitz 

haben, damit die Eutpolitiſterung des Seas nor ah gehe, 
ſchließlich muß auch dieſes Projekt nur ein Proviſorium wer⸗ 
den, denn die Palitik wird in Warſchau im Sejm und Seuat 
gemacht. Nur eiwem ſolchen Projekt könne der Sanatorenkiuh 
ſoine Zuſtimmung chen. 


Die Rede Dr. Paus 

Der Vertreter des Deutſchen Klubs. Abg. Dr. Pant, er⸗ 
klärt, daß es dem Wajewoden in ſeiner Begründung nicht ge⸗ 
lungen it, die Notwendigteit des Abbaus der Selbſtwerwal⸗ 
tung zu beweiſen, warum die Zeir getommen ſei, dag die Rechte 
des oberſchleſiſchen Volkes beſchränkl werden müſſen. Gerade 
in einer weitgehenden Selbſivermalfung offenbart ſich Die 
FJähigkeft eines Volken und ſeine politiſche Reife, die man 
ihm jetzt beſtreiten will. 

Der Staat kann nicht etwas Uebergeardnetes ſein, 
ſondern miiſſe ſich den Wünſchen der Bevölkerung 
aupaſſen. 

Dar vorgelegte Prock zeige aber alle Anzeichen dafrir, 
daß der Seim ausgeſchlachtet werden ſolle und die Adimiariſtra⸗ 
tion übergeordnet wird, ſo daß ſich 

alle Macht in den Händen des Woje woden 

konzentriere, der ſeinerſeits keinerlei Kontrolle unferliege und 
nur durch den Staatspröſidenten zur Rechenſchaft gezogen wer⸗ 
den kenn. wicht muß. Es liegen in dieſem Projekt alle An⸗ 
seiden vor, daß der Woſewode auch ohne Woje modſchafts rat 
und ohne Seim regieren kann. Wohin der Kurs gehe, daß 
zeige auch das Wahlgeſetz, welches ſich ein direktes und gehei⸗ 
mes nennt, aber nichts von dieſen Beſtimmungen Übrig läßl. 
Der Wahlmißbrauc von 1950 Bohe dies genügend aufgeklärt, 
mend darum miliſe in dean neuen Antonomſcgeſetz das Recht ſehr 
deutlich umſchrieben werden, ſei es bezfiglich des Schulweſens, 
der Finanzen oder des Budgets, damit man vor Ueberraſchun⸗ 
gen geſchützt werde, wie fie ja Schleſien ſchan erlebt hat. Es 
kann feine Allmacht dos Wojewoden geben, ſondern Diet 
müſſe der Kontrolle des Cem unkerſtellt und ebenſo die Br 
fugniſſe des Wojewedſchaftsrats klar umſchrieben werden. Schlo⸗ 
fen hit gewiſſe Rechte garantiert erhalten, und dieſe wird es 
ſich nicht nehmen laſſen, darum kann nur vime weitgehend: 
Selbſtverwaltung den Staat vor Schaden bewahren. Der Deut: 
ſche Hub wird in der Kommriſſion für eine weitgehende Aute⸗ 
nomie eintreien. 


Gegen ein dauerndes Proviforium 

Abg. Korfanty bedauert, daß zehn Jahre erforderluch 
waren, unt ein Projekt reiſen zu laſſen. welches nach vier⸗ 
jähriger Vorbereitung als ein Proviſorimm bezeichnet wird. 
Kein Wunder, daß bei biner ſolchen Rechfsnuffaſfſung, oin Chaos 
ertircht und diejenigen, 

die durch die Autonomie Brot und Arbeit erhofi: 
ten, tief unzufrieden find, 
und ſich um ihre Versprechungen betrogen ſehen. Als man den: 
ſchleſiſchen Volk die Autonomie beim Anſchluß an Polen ver⸗ 
ſprach, jo habe gerade der Warſchauer Sejm, die Nationalver⸗ 
ſanmnrlung, versichert, daß ſuch Schleſten weitgehend ſolbſt regieren 
ſolle. Aber der Wojewode hat mit dem Einbringen des Pro⸗ 
jekts eine ſcharfe Operotion an der Autonomie vollzogen und 
er. Korfanty, müſſe domgegenüfber erklären. daß fein Klub mit 
der gleichen Schärfe vorgehen werde, um die beſeiügten Rechte 
in dieſem Projekt wieder herzuſtellen, ſo, wie ſie früher ein⸗ 
mal dein ſchleſiſchen Volk gegeben worden find. Bet dem Au⸗ 
tonomiebegriff gat niemand om Sonderrechte für Schloſten ge⸗ 
Busch, ſandern an eine Selbſtverwaltung zur 
inneren Verbundenheit Schleſiens mit der pulni⸗ 
ſchen Republif 

führen ſollte. Aber gemiſſe Triebkräfte ſeien am Werk, um 
dieſe Verſprechungen zu beſeibigen, den Seinn unter Ruratel zu 


ftellen und die 

Vorherrſchaft einer Partei 
zu errichten. wie ſte jetzt in Polen an der Tagesordnung if. 
Das muß dem Volk zum Verhängmis wenden und nebenbei fe 
es nitch einmal originell, ſondern eine ſchlechte Kopie nach ita⸗ 
lieniſchem oder Mosbaue: Muſter. Dieſos Projekt zeige auch, 
daß man in Polen noch immer auf der Suche nach dem Retter 
iſt, dem Erlöſer, der endlich die Sanacja befreien ſoll. Der 
Staatspräſtdent und der Miaiſterrar werden als Bevormundun⸗ 
gen des ſchleſiſchen Volles, zum Schutz des Wojewoden, ange⸗ 
rufen, der ſich jeder Kontrolle entziehen will. Je weiter ſolche 
Machtpoſrtionen gebildet werden, umſo größer werde die Prä⸗ 
ſidialkorruptfon, und das vorgelegte Projet. iſt ein ſolches 
Fanginſtrument, welches 

der Exekutive alle Rechte 
ſichern ſoll. Auch der Wojewode mar in Geuf bemüht 

die Minderheitsrechte als Exportartikel zu loben, 

in dem vorgelegten Projekte merlt man nichts von dieſen Rech⸗ 
ten. Die ſchleſiſche Wofewodſchaft iſt der bebeutemdſte Terl Po⸗ 
lens. darum habe fie auch Anſpruch auf beſondere Borückſichti⸗ 
gung der, ihr gegebenen, Verſprochen. Das Projekt muß mit 
aller Kühle beurteilt werden, aber eine ſolche Form erhalten, 
daß es nicht nur dem Wohle der ſchleſiſchen Bevölferung ent⸗ 
ſprechen wird, ſondern zum Wahle der polniſchen Republik ge⸗ 
reicht. 


. 
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ö Einſamen. 


Warum nicht Schluß mit der Autonomie? 

Abg. Dr. Glücksmann iſt der Anſicht. daß man ſich 
einer ritterlichen Kampfesweiſe bedienen ſoll, wenn Aus⸗ 
einanderſetzungen einen politiſchen Wert haben jollen. 
Wonn es gegen Scparatismus oder Sonderintereſſen geht, 
wie der Wofjewode in ſeiner Begründung betont hat. !o 
kai er die Juſtimmung des ſozialjſtiſchen Klubs. Leider 
gebe 

das norgelegte Projekt nirgends ein klares 
echt, ; 
jondern gehe jeder genauen Beſtimmung in Umſchreibun⸗ 
gen aus dem Wege, und ſchließlich iſt in jedem Artikel alles 
verankert, was auf 
das Vorrecht einer einzigen Partei 

hinzielt. Wenn ſchon der Exekufive alle Vorrechte, auch 
über den Sejm, geſichert werden ſollen, dann fehlt dem Pra⸗ 
jekt ein achter Teil und ein efnziger Artikel dürfte hler ge⸗ 
nügen, in welchem zum Ausdruck kommt. daß es ein 

Feſetz zur Liquidierung der Selbstverwaltung ſei. 


Proteſt gegen Geſetzesſchufferei 

Abg. Roguszczak wendet ſich in ſchärfſter Form ge 
gen die Geſetzesſchuſterei. wie man bei- dieſem Projekt ver⸗ 
fahren iſt. das einem 

Rechtsbruch an der ſchleſiſchen Bevolkerung 
gleichkommt. Redner wendet ſich ſehr ſcharf gegen da⸗ 
ganze Regime und verweiſt auf die tiefe Unzufriedenheir 
im Volk. dem man Verſprechungen gemacht hat und es jetz: 
um die gewährten Rechte bringen will. Es darf nicht zuge⸗ 
laſſen werden, daß eine einzige Gruppe, mit dem Wojewo⸗ 
den an der Spitze, ſich der ganzen Macht bediene, und darum 
wird in der Rommilfion das Projekt eine Form erhalten 
müſſen, welche die Uebel beſeftigt, die man in dieſom Pro⸗ 
jekt verankert hat. 

Damit war die Rednerliſte erkhäpft, jo daß der Antrag. 
auf Bildung einer beſonderen Kommiſſion. beſtehend aus 
13 Perſonen, angenommen wurde, Die ſich mit der Bearbei⸗ 
tung dieſer Vorlage befallen fell. 

Ein Dringlichkeirsantrag des Deurihen Klubs wurde 
ferner angenommen, der den Kohlenankauf durch den ſchle⸗ 
ſiſchen Finanzſchatz anregt. der wiederum durch Abſaß be⸗ 


stimmte Fonds ſchaffen. iwie die Bevölkerung mit Kahlen 
verſorgen ſoll. 
wieſen worden. 
Da weitere Punkte nicht vorlagen, ſchloß der Marſchall 

die Sitzung. i 

nächſte Sitzung 


Der Antrag lit der Budgetkommiſſien über; 


mit Feiertagswünſchen an die 


Die wird ſchriftlich zu⸗ 
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Kattowitz und Warſchou. 
Gleichbleibendes Werttagsprog ra mm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut, 12.05 Programmanfage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzerr, 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Freitag, den 23. Dezember. 

15,35: Kinderfunk 1550: Leichte Muſik auf Schallplatten. 
16,25: Blick in Zeitſchriften. 15,40: Vortrug. 17: Konzert. 


18: Aus Wilna: Religiöſe Muſik. 19: Vorrrag. 19,15. 
Verſchiedenes. 20: Stunde der Muſik. 20,15. Sinfonic⸗ 


konzert der Warſchauer Philharmonie. 
Preſſe. 


22,40: Sport und 
23: Briefkaſten in franzoſiſcher Sprache. 

Sonnabend, den 24. Dezember. 
12,10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15,35: Schallplatten⸗ 
konzert. 16: Aktueller Vortrag. 16.15: Kinderiunk 1640: 
Weihnachtsbrauche 20,15: Vortrag. 20,30: Kindertunk, 
Weihnachtsnacht. 21: Weihnachtsfejer. 21,30: Weihnachten 
der Einſamen. 22,05: Ehopin⸗Konzerl. 22.10: Weihnachts⸗ 
Anekdoten. 23: Konzert. 24: Aus Krakau: Glockengeläut: 
anſchl.: Aus Panewnik: Chriſtmeſſe. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktags prog ra m m 
„20 Morgenkonzert, 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
3.05 Wetter, auſchließend 1. Miktagskonzert: 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe: 14.05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Eriter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Freitag, den 23. Deſember. 

7 11,30: Wetter; anſchl.: Aus 
Bremen: Konzert. 15,40: Buchberater für Weihnachten. 
16: Unterhaltungskonzert. 17,30: ZJwefter landw. Preis⸗ 
bericht; anſchl.: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 17.55 
Weihnachten der Aermſten. 18,45: Schleſiſcher Volksaber⸗ 
glaube. 19,10: Weihnacht in Bethlehem. 19,40: Wetter 
anſchl.: Abendmuſit auf Schallplatten. 20: Aus Amerika 
Worüber man in Amerita ſpricht. 20,15: Kinder ſingen zur 
Weihnacht. 21,15: Schleſiſche Weihnacht. 22: Zeit, Wetrer, 
Ta gesnachrichten, Sport. 22,20: Die Geſchichte der Bres⸗ 

lauer Staupſäule. 22,35: Aus Magdeburg: Konzert. 

Sonnabend, den 24. Dezember. 

11,30: Wetter: anſchl.: Mittagskonzert. 16: Weihnachts⸗ 
glocken vom Breslauer Dom. 16,10: Weihnachtspotpourri. 
17,10: Allen artigen Kindern, die hinter der Tür jetzt lau⸗ 
ſchen. 18.05: Es kumpt ein ſchif geladen. 19: Der Weih⸗ 
nachtszeitdienſt berichret. 19,10: Troſt allen Leidenden und 
19.55: Metter. 20: Weihnachtsmuſik auf Schall⸗ 
platten. 20,35: St. Nikolaus in Noi. 21: Aus Frankfurt 
a. M. Deutſchlands Weihnachtsglocken (dreißig deutſche 
Dome läuten die Chriſruacht ein). 2150: Aus Berlin: 
Chriftnacht. 22,10: Aus Berlin: Abendmuſtk; in den Pauſen: 
Heilige Nacht, ein Märchenſpiel. 3,45! 
Weihnachtsgruß aus Amerika. 24: Aus der St. Vinzenz⸗ 
kirche zu Breslau: Chriſtmeſſe. 


„ — — — 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Rariomik. 
Verlag „Vita“ Sp. z. ogr obp. Drud der Kattowitzer Buh 
druckorei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


8,30: Stunde der Frau. 


Aus New Vork 


